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Reihenhaus und Kleinsiedeiung.
Von Pro!. Dr. Ing. Grotte, Architekt (8. D. A.) in Posen.

V/er wie wir inmittcn der Kriegsereignisse stehi,
mIt an ihren betrübenden \Virkungen, ist Jeicht ,\;(eneigt,
manche gÜnstige .folgeerscheinungen zu übersehen, dj:::
die mit aller \\lucht über Deutschland hereingebrochenen
KrjegszeitcJ\ zu ze!ti. en imstande sind. Man wird die:;l?
gü1tSÜge Beeinflussung- unserer VerhältnisSl: - so un­
bedeutend sie auch im Verhältnis zu den schweren
Kriegsschäden sein mogen - erst von der erhöhten
\Varte frjedlicJlcr Zeiten Übersehen könnc1J. Aber schon
heute sehen wh-, wie sich iJljS eiern trÜbcn Chaos der
Zeiten manch schöner ethIscher Gedanke hCJauskrista!ii­
sicrt. Auch die Erkenntnis, daß unser bisheriges \Voh­
nung:swcsen dril1geJ1dcr Umgcstaltuß;,; bcdHrie, i:.t als
eil] Lichtpunkt aufzufassen, der erst jetzt. 1J!it zwingen­
der Überzeugungskraft, alle Kreisr.: des deubchcn Volks­
tums durchdringt, V/er hätte z" B. noch unmittelbar vor
dt:m A ,shruch des Weltkrieges eine '-,0 g-roßzfi.l;(ige
Unternehmung, wie "iie der vv[ederaufbau OstPreußens
uarstc!1t, fÜr rnog!ich gehaltc1I; eine Maßnahme, die mit
ihrer Errichtul1.\:!; vo;) amtlichen Beratungsstellen mit
weitreichendsten Befugnissen alle bis (bhin  e!ibte
Praxis anf den Kopf stellt? Und aJ1dererseib: Wer der
erfolg aUer Aufklärul1 sYe!'s[lche bezÜg-lich dt:1 großCI!
Vm teile J.c,,; rJnc!Jbai[e  [m Vc;liältd." ILI ('er c,uns,ig_1l
l3autätigkclt im Reiche nicht ÜberJus g-tT!U'4? \\. ir  ;J:tl
IH:llte h[<:rin so weit, daß die 13esprec1ml1gcr, Übel' dcn
KIcIJ1\\' ohJ11 l11!l,"shal1 nicht mehr JJ!ss...:hließ!ich  [ch auf
fachzclt!mgcl! 1lJ1d tecJmische AlJhandlull',,(en des Hiichc!'­
wesens beschrÜnkcn; SIC haben P!atz in der
cillIlJC]j lInd dadurc1I jcnc VolkstÜm1!cl1kcit zu
der diese Erkenntnis VOll der \\'idltigke[t (ks flach­
ballcs sonst \"le1leicht noch Ja!!rzcil11ie  ebraucht habcn
wÜrde,

MIt Genugtuung vl'dob.(en \ViI elle OrÜnulIHgcn VOll
Vereinen znf FÖrderung des K!ei!l\\'ohnungsbaues in
al1cn Gauen des Vaterlande.';. Sie beJel!ten den wid,­
(ig-sten Schritt von der K\e!11\VoJl1i!lngstllemie in die
praktisclle vVirklichkeit die endliche l.o'-,!!llg cincr 1\u:r­
9[1be welche Z[[ crftllkn des Seim cille\ dei' F.d!en wert
rscl;eint.' Dan hierbei neben geSlIlH.lI1CltlicI1cn Gesichts­
punkkn auch \"olks\Virt c\!aftlichl: eUIC  roße f-(oUe
spielcn, ist auch in dieser hldndlschriit wiederholt el-­
IÜutert \vordclI. ["'ur die hc ol1dcren \"erh iiuÜ  e (Jst­
deutschlands aber erscheinen die AusfÜhrungen Je
Poscl1cr Stacltrates. JII t]Zn:lt Dr. Oj'g!er. beachten \'.ert.
die dieser [n den SUlllln ell des Hingst ge rul1delen
Püscner Provlllzialvercills HledergeJegt hat:

"Eine fördenll1g u<.:.'; Siedehlj!'.'; w(' eJ1;-, in l!ii:::e!Tr
Provinz ist in dcr JdZI l'!I Zeit g:.Jl1Z besonders ge­
boten. Die schwcn:I1, in den nächstclJ ],111!-Cn nicht 7.11
ersetzenden Verlust\:, die der \Veltkrieg- mit sich
bringt. "\verden llC1tHr:semÜß ZII einem groBen AusfaJ!
an wertvo!len Arheitskräften f[!hren. es besIeht nll11
die :sraRe Gebhr, daß der \\'esteIl, der  chon vorher
dem Osten einen ).!,roRen TeH seiner ArbeitshÜfte e!lt­
zog, durch Güwä11n1111-!: höherer Löhne [[nd dHrch die
Errichtuug moderncr Iicil11stiittcn. Il1Ögifchst viel der
heimkehrendeIl Krieger an sich zlchen w[rd, um die
für die fortscu:uug: seJlle!" U!lternehmuil" el1 nÖtig\..'
Arbeitersch;dt lL! erhalten oder diese gar noch Zl! YCf­
.!.!;rößern, Es muß deshalb mit allcn /'v1ittelJl J<lhin p;c:­
strebt werden, der Bevöiken1l1g des Ostens Lebens­
bedingungen zu schaffen, dio ihr die Abwi.lndcrung

nach dem \Vesten weniger verlockend erscheinen
lassen. Dazu gehört in erster Linie dle Gewährung
einer Iieimstättc, die dem Siedler eine gute und ge­
sunde VI/ahnung bietet und mit soviel Land aus­
gestattet ist, daß er seine Lebensbedürfnisse zum
großen TeIl, namentlich wenn er sich GeflügeJ, eine
Ziege und ein Schwein häir. decken .kann, Die
biHigeren Bodenpreise des Ostens und die geringeren
Baukosten bedingen eine geringere Aufwendung für
ehe vVohnung; und das kann ein Hauptanreiz für un­
crc Bevölkerung sein, im Osten zu bleiben, zumal sie
durch die genfig-ende :\usstattung mit LaYld vor Not
geschÜtzt ist, iails noch einmal so sch\vcre Zeiten über
unser Volk hereinbrechen sollten, wie die jetzigen
sind, Es ist deshalb die dringendste Aufgabe sämt­
licher Kreise uIId Gemeinden. mit aUen lVIitteln die
SiedduJ1g zu iöraern,"

Es ist einleuchtend, daß sIch diese Verhältntsse auch
auf die Übrigen OstproviI1zcn übertragen lassen. 111
Ostpreußen sind diese Bestrebungcn des flachbal1es be­
reits in voJ!em Gangc; auch in Sch!esien, hier jedoch
\ leifach erst im vorbereitenden Stadium. Betrachten
wir aber £IJje diese Bauausführungen in den vorwiegend.
Jckerbautreibendl'l1 OstprOYil1Zel1 näher, so erkennen
wir die unbedingte Vorliebe für das freistehende Ein­
famHicnwohnhaus bei den zur ALlsiührung bestimmter.
Enhvüricn lind Lageplanen. Diese ßauform ist natur­
gemäß ab Bauweise im ilachen Lande und Überall dort
Kcrechtfcrtigt, wo zum \Vohnhause größere Acker­
flächen gchön..'II, abo bei Klcinbauten landwirtsdwJt!icher
\\'e<;ens1rL I:::s zeigl sich nbel" auch die Vorliebe Hir
diese Bauart dort. \\'-0 SIC volkswirtschaftlIch 11l1zwec-k­

erscheinen muß, nÜmlich bei Siedeiungcn Wr I:l­
und I-Ielmarbeiter il1 nächster Nähe der Betrieb:=-,­

stätte beziehungsweise JJ1 deI' nahen Umgebu!1',( der
Städte. Hier mußte aJig-estrebt werdcn, die R.clhenbau­
\veise dllrchzufühteJ1 und das Vorurteil zu zerstoren, das
Bauherren ulId Ansiedler jn den ostlichen Landesteilen
dieser B;:uwn !Joch I1mner C!1t.,<,:cgcnbringcn.

Die \'üdiebe :rÜr das iI cistehenJe Haus Ist­
. ellO!11men -- dnn..:hau:-, ke l1e

[ t e1\\"a \' rg:eichbar mit l1n 1111'-,'re U:iter'-.'J1 lind
mittleren Volkss...:hichten (lurchsetz<:ndeu S!1cht Ilw..'!J der
"gute!l Stubc"  HJch m solchcu \VOll1l11!l'{en. dl  kaum
Üe1l1 SdllJfbcdiirfnis eier familie gcniig-en, oder ab:r der
..FHig<.;]tÜr", auch wenn sie die zwcckmÜßI):.;c :\\öbe1­
stellun  in dCII Kleinwohnungen noch;:,o  ehr l1uter­
1J;m!et. Die deutsche Iiansrn.m tremJt sich bekanntlich
ebenso wenig \'011 ihren ,.roten PIÜsd!!T!ubeirj"., \\,-ic VOJ;
der ..Zimmerflllcht." dlc ohne f.'JÜ,.;dtllr nicht denkbar ist.
Darul11 haben auch die so prakti chell, im \Vesten
Dcurschlands bl:JicbtClJ ,,\VohnkÜchc1f- hier !In Chtcn
\Vcnj  GcgenJicb  gefunden; sie stehclI nut cl<:!] Lebens­
gewolmheiten und VOWI teilcn der östlichen Bl'vÜJkL'1'u!Jg'
scheinbar an \VidcrsPfIlch, V'/J(.  diese aber an den obL:1l
'ScnallIllei1 kiirJ!!lll'rlichcn Resten der yornchrnl:l1 Ba1l­
weise starr festhält, so kann sie  ich das
nicht anders vorsteHen als ein
Haus: dieses jn Oleiehnrtigh:e[t zum \vicL!t.;rll!l1
Is kÜmmerliches Oberb1cibsel eIes \"OnJl'I1JtlcH Lwd­
hauses.

\Nir \vo!len gern anerkennen, Jaß unsere Kunst­
schriftsteHer, allen voran Lichtwark, lller dnrcJJ die
volkstümliche Art ihrer A1!fs Hze lind I31kber viel g:e­
bessert habet!; alle Ir! das Kapitel ,,\VohnkÜche und frei­



-10­
stehendes Hans" hedarf noch reichlicher Aufklärungs­
drbeit.

Wir werdcn !lach dem Kriege auch il1 der Um­
gehung \Vonl aller deutschcn Stadte Kricgerheimstäiten
enbtehcn sehen. fÜr deren Planung seien im nach­
stehenden die wesentlichsten Gesichtspunkte hervor­
gehoben, die fÜr Anlcgung der I(eihenhäuscr sprechen:

Da ist znnäcJJst dIe Oeländefrage. Durch Abtretung
tadtlschcl1 Oc1ändes oder hochherzige Schcnkung- von
lk!Uland wil"d der Prei<; fiir Grund und l3odt.:1J sich in
mäßigen UrenzcJJ bc\\"egen. '0./enn l1ach den
\\'ohl ang J11el)l bekannten stiÜJkbaulichen
bCI Anlage d r Straßen verfahren wird,
Schaffung CIIIÜICIJ befestigter (clwussierter) VOl1
l1!cflt 111e111' als unbedingt notwendiger Breite, so werdcn
::-icll die Ausgaben für StraJknlJl1d glelc!!ia;ls c:\Uf d !
i1UHcrste 1I,1aß c!I1schrÜnkcn Jassen. Hlngcgen werden
dlc Kosten der !\IJlagell ruf 13c- und fJ1twäs,>erun  su\.vic
LicJ1tznrlihr <"dbst bei !loch '>0 zweckmäßiger
ehe 8nJicI.(C[1(11'!1 Uru!H.L..ttickc JJJ Ihrem nrnnd­
lsodcllwel t \'erl1iiltnl maHig stark belastcJI, f:s bt Hll11
c!llknchtclId, (!eiH die Summe all dieser allgemeincn

sIch bei den eillzc!I1Cll Omnc1stiickcE
um :->0 1Ilac1!c!J werdcn, je deren Al1leil
;:!)\ der StraHc r:::r. Jikr se!H:n w[r I1IlIl erstell gronen
Vurtelle l(cihel1lw)j"e , da" nut  c!tlcr Zwcifcl1ster­
ch8.l1seitc g'[bt schaH T 'j)ell l1lit 5,00 111 ßrelto..:)
eliJCII n:cllt Anteil ;111 Jen Straßcnkostell IwbeB
\\'inl. I )a?l! 1I0cl1 S()JJ tJgc Vorteile, Das 211­
ammcJ!fa!>.selJ mehrerer Hänser 7[1 einem einhelUlch

. durchgehiJdekll f3zwblock  cstattet (leis fortlasse!! \'OJ]
ßl'<!ndma!lc!lI !j]!wrlmJ[) lJe tim11ltcr Abstände. j)a....

eillcr graUeren OrllPpc solcher
an elen Kosten der Bau­

der BUl!([lZUIl.e: der HiwSei' nut
;:111 BrelJIlstoffen zu ueren 1-:1'­

\viirm1Jng' zu n:chncn. lki der An!age der Dcbaw!11.Zs­
p!iine- wIrd auf  e chickte ALlÜcill1n ; eies (ieWndcs nach
der Tiefe f\ii{:)("icht gCl!ol1l1l!ell \,,'crdcn l1Iiissc!I, so daß
iedes H;1HS ;1I1cl1 OartcJJlanJ be.'1itzt. Die An­
lag'\.' \'011 innerhalh dieser Uärtell i1l1
BaublockillJ1ern 15nt die 1_\\"eJfe11o<; in die Augen ::.pr!J1gell­
den Nachteile dem frcisj( llCllctcll tlaLlSC
zW1:GkntäHig

\Verdt:11 110cl1 \veiten elle!ldcrt: VOj'­
!lIJl11er Vüll dem OcsichtspllJ1J(te '-I\lS­

gehend. Anlagc- lind ßal[I{O tcJ1  o!cl1er J.?:ci1Lcnhal\s­
sicdei!11H;CI1 1I0ch weiter ;;11 \'crriu,C'.crn. So werden ZHJ11
Beispie! eI[e  rol,klI .\. '-e!dJichcn Vorteile erörtert, die sie!:
,11lS der Sch<lffuilg einheitlicher Onl!ldriß!ÖSllnl';CII er­
geben; tut iich!ich bcd !!ten alsda1ll1 die Ausfiihnm.e:
Rleicharti.l4"er Fenster, 'l'ilrcll. Treppün, r illzcllleite!l de-,
Ausbaues ps\\'.  ,l!l:%  rhebliche Verhilliglmg;ell fiir <.1<:\....
CJJEc!n(' abg-csehen von dcn künstJerischen
Werten, die envaciIsc!], daR jeder einzelne
dieser Oc;sel1<.;Uindc.' sorgfii.ltJ  "detailliert" lind in Mo­
LieUe]] ausgeprobt werden kanl1. \Venl1 schließ!icJl
Hoch die Aufsk1Lt bchordcn in \VOILlwo!Jcndcr
Erleichten!lW,el1 kOl!stntktiver Art gc\väll['(.'!1
Mauern lind HÖlzcr, Verringetl!l1  der Lic1ltmaRe
So Jassen sich fit!' die<.;e Bauart Ko.stcn errechncn, dic
kau11l we:::ent!tdl VO!! dcm KapitaJswcr1c der ur!"crc
Volksg-e.su11tlheit Himerlw!I5-- lIud Kul!c,'­
\\'ohnuJH;en abv, eichcn. ht ,wch in dies!:r Hin icht
1m \Vcsten w1el SÜden Dcutschl;:mds bereits einen Schritt
wClter. So sc! zum Beispiel anf den Er!aß eies badbchcJ1

Ministeriums des Innern vom 11. September 1916 hin­
kcw!csen und den Erlaß des sächsischen Ministers V01l1
10. November 1913, Bcide befassen sich mit Maßnahmen
zur l'ÖrderuJlg des Kleinwohllllllgswesens umcr d m Gc­
slchtspunkte einer Verbilligung der zu schaffenden ein­
schlägigen Bauten. Pionierarbeit auf diesem Ocbiet8
ltistete auch der Groß-Berliner Verein für Kleinwoh­
lILrngswesen durch Schaffung eines "Normaltypus" efner­
eits lind Ausarbeitung Überaus klarer und iiberzeugen­
tier Vorschläge für eine "gemeinnützige VermittJungs­
steHe für erste und zweite Hypotheken". fÜr die An­
lag-e von Siedelungen sind endlich die ßestinwmngen des
(Jesetzes vom 8, Mai 1916 beacht1ich, dic l1IÜer be­
') iml11tel1 Voraussetzungen eine Rente bis zu 90 v. H.
des Stellenwertes ermöglichen. fassen wir aJics dies
zusammen, so ist [11 Zukunft die Au .sicht für das KJeiJi­
\\'oJJnl1ngswesen eine durchaus günstige.

Von den Oegnem des J\eihenhauses wird das Be­
denken aufgdiihrt. clan ,.Typisierung" und dadurch be­

ermÜdendc Einheitlichkeit ,>o!cher Anlagen
kÜnstlerische I3edenlwn llcrvorrufcn müßteIl.

AL1ch dieser Einwand !üBt sich miihc!os cntkräften, \-Vlr
hrauclJ':11 [[n  VOI! der trostloscn Ode englischer und
;iTIlcrikaTll chcr Ausfiihrungen nicht schrecken zu lassen.
Der erfinderische Geist der DCl1tschcJ1 hat auch hierzu
treffliche .,OcgenbeispieJe" geschaffen, zlI1gcrcgt durch
die allcnthalbcn in clcutschel1 GaucH noch vorhandcncn
kÖstJ[chcn Beispiek alter, g-utcr SWdtebaukunst. \Ver
vermöchte den ausgeführten l eihenhaus-Siraßcn i[:
Hellerau, GroB-BerUn und nicht zuletzt Staaken (nächst
Spand<luY' den Vorwurf des Langweili -en, ErmÜdenden
machcn'  Die OE').!;licrschaft g.egen das I?eihenhal1s ist
beLltillerlicll; nicht IUlr im rein volkswirtschaftlichen
Slnnc, '-luch i1! bezug auf das VertraHcn in das k!inst­
Icrische KÖnnen unserer deutschen Architektenschaft.

0===0

Architekt und Bauunternehmer.
Von Heinrich freese, Architekt in Barmen.

Es ist eine häufig wiederkehrende Erscheinung im
wirtschaftlichen Lcbcl1, clan BerJlfsk1ussclJ. die in ihrer
Tätigkeit'an lind für sicl1 aufcilwnder angewiesen sind die
l(cibuJ1l;Sflächen ihrer Il!teresseJ1 stfirk r empfinden: als
deren Berü11r1l11gspunkte, Architekt lind Unternehmer,
zwei wirisch<tftlic1rc Gruppen, in der Art und Auffassung
ihres BerllTr.;s ;;;war v\::rschicclcn, aber dennoch miteinander
an c!ems(;Jbell Werke arheitend, stehen sicl! in oft an Er­
bitt..:rlillg' .c.:rem:cnder Kampfbereitschaft gegcniiher. J eele
Vercinbarlll1.c': [lher dIe zwcifcllos vorhandüncn genJcill­
sam eIl IntercSSC!l Ilnu Beziehungen fehlt. j Ijc (}ej:;ell­
sÜtze \\,crc!cll hcrvorgerufen: auf Seiten der Architekten
dllrcl! (h1s Liefen1 kostenfreier Baupläne seitcns der
Unternehmcr, auf Seiten der Unternehmer dllrch die oft
geÜblc hcdenklidJe Art des Verdiug'lIl1gsvcriahrens
seitens der Architekten. Die gegenseitige Erbitternll
Über (liese KumpfrnaHnahmcl1 ist berechtigt, denn sie sind
g;eei llet, die wirtschaftliche Lebensfähigkeit des einen
oeler anderen Tc!les zu Rcfährdel1. Die Möglichkeit ei!ler
Ver täl1digL!llg ist durch das Zusammenwirken der
groBen Verbiinde der Architekten und des B8ugcwerbes
gegeben. Durch geeignete Abgrellzul1g der gegenseitigen
BeziehllJ1,1!,el1 lÜHt sich der Kampf, wenn nicht VÖllig be­
sciti el1, so doch jedcnfa!!s il1 vemÜl1ftigc Banncn lenken.

::< "Die ßaltwcJt". Ne 34, 1916.
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Der Architekt kann das Verdingungsverfahren nicht

entbehren; er hat aber kein Interesse an der Über­
mäßigen Unterbietung, Der Unternehmer, der iür ge­
drückte Preise arbeitcn son. wird schließlIch gezwungen,
sich schadlos zu halten, ent\veder durch minderwertige
Arbeiten oder durch Ausnutzen und Erspähen jeder
Lücke in dcn Vcrdingungsunterlagcn. l:3cides veranlaGt
den Architekten, seine Bedingungen immer schärfer ab­
zufasscn. Je mehr er die Schraube anzieht, um so mehr
zwingt er den in seiner Lebensfähigkeit bedrohten Ur.tcv­
nchmer zu JistJgen Gegenmitteln. Den anständig dCl1ker:­
den Unternehmer empört der Mangel (1n Vertr3ucll. der
sich in den sogenannten scharfen Bedingungen des Archi­
tekten äußert. EI verzichtet lieher darauf, "1ch an
solchen Verdingungen zu beteiligen und versucht schjieH­
lieh den Architekten Zll verdrängen. im 1 em cr
Beamte anstellt und die Dauplänc kostenlos

Der Architekt hat ein großes Interesse dJr HJ. mit
zahlungsfähigen Ullternehmcrn zu ar­

beiteJl, zivilrecht!iche Vcr,-1nt\\'ortung legt ihm Ver­
pflichtungen al1f, eile für ihn 8l1ßcrordcnt!ich vcrhÜnj:;llis­
voll werden h:önnen, um so mehr. wenn der Unternehme:'
mmderwertig nnd zahlnngsunfälH.!!: ist. Das läßt sich nicht
durch scharre Dcdingungen. auch WeHI1 sie den Unter­
nehmer schcillbm c:anz dem YVillen des Architekten
unterwerfen, au,,, der Welt schaffen. Auch die Haft­
pflk:htversichcrUll6 hann den Architekten nicht vor
cmpfindlichen Verlusten schützen.

Das zuverjäs igste Mittel. Jen \\ irtsdlaft!ichcll
Kampf beide!" (jruppcl1 zu mildern und in \-ermlnItigc
Bahnen zu lenken, ist, wie oben g-esa;::,t. !1l der Verein­
barun?; Über dje .u;egcJ1seHigen Beziehungen gc\(ebcJ1.
Vi/ie weit diese Vereinb<:HlJl1g' mÖ{;'fich 1st. zeigt das Bc!­
sPlcl  merikanischcr Städte. in \yclchcn fdrmlichc Ver­
trägc zwischen der! ortsansÜssi cl1 ArclJitektc;l und
Unternehmern bestehcn, dic das  Eindringen minder­
wertiger lind unlauterer ßefllisgenos l:n anf heiden
Sciten unmöglich machen.

Der erste Schritt, der zur Herstellung be:::.screr Be­
ziehungen zwischen uCl!bchel1 Architektcn und Unter­
nehmern getan werden muß, ist die ! il1fijhrnng einheit­
licher Verdingllngs-Bedingnng-en Imd Bestimmungen
fiber Alifmafl (]nd Ilerechnung \ Ud liauarlwnUl flir da:::
Jl1ze DcutscJJC l(clch. Ein Entwurf hleriÜr ist \'om Dcut­
schc!] Arbeitt;cbcrbund fÜr das Bau.t;cwerbc lind vo;-n
fnnungsvcrballd Deutscher Baug-ewcrksmeistl'r a!1sgeD.r­
beitet lind dem Verband DcutsclJer An.::hitcktcn- und In­
genicllr-Verc!Ilc, dem Hund Deutscher i\rclritekten und
der freien I1cntschen Architektcll;,;chm't iibeneicht
worden.

Die Bedenken ge en eine ciuhcitJiche l<egc!uJlg,
wclche frÜher mit RÜcksicht auf ort!iche Gewohnheiten
uJld Vcrsc!ÜccJclI!leitul bestandeJI, sind \"on der Untcr­
nehmcrg;ruppe Z!!riickgcstc!!t \\.ordell :S(Jgcl!iibcr delll
Vortel! eines l eichs- Vordruckes. dem sich, wetJI1 mög­
Heb. die staat!ichen [(nd städtischen BanbehÖrde]] 1111­
schlieHen werde]], Der \Vert eines einheitlichen Bedin­
gungs- Vordruckes lie.gt auf dcr Haue!. fÜr Behörden lind
Privatarchitekten bedeutet es eine weitgehende Verein­
fachung bei der Ansschreibung IIHeI Vergebung von Bau­
arbeiten. für den Unternehmer dic Gewähl für duc
sichere und stets auf derselben GnlItdlage beruhcmh.::
VorbcrechJJl1I1,Q;, fÜr Llie Al!gemeinheit die Vermeidun
VOll StreitigkeIten lind Gerichtsverfahren, und Einheit­
lichkeit in. richterlichen lInd schiedsrichterlichen cnt­
scheidungen.

Der \<Viederaurbau Ostpreußens 1916.
In dem nUTImehr zum AbschJuH

Kalenderjahr 1916 h[lt der Wiederaufbau durch den
Krieg zerstörten Gebiete der Provinz OstPreußen einen
anerkennenswerten fortschritt gemacht. trotz des Ar­
beHermangeJs. rrotz der schwierigen ßc:;ustoifbeschaifulIg
und trotz der nicht hervorragend liegenden Verkehrs­
vedJäJtnisse in deo meisten ZersWrungsgebieten. Soweit
es sich bis heute übersehen läßt, konnte bis zu Ende des
'\1.onats Dezembet 1916 rund 12000 Gebäude wiedcr ('f­
ric1llet werden. D[e \\'iederauibauten betragen uemnw..:h
JEJcn uurchschmtt!icher Derechnllng 34 v. H, in An­
betracllt der durch de l Krieg hervorgerufenen \'o1ks­
\virtschaftJichen Lage unseres Laudes \V,[r es nötJg, daß

SchwergewichI des \Vkderauibaues aui die Er­
YOjl Jand\v[rtsch(\:t!kh !l Nützbat!tcn

\.Vurde, Der Aufbau derartiger Bau!ichke:itel1 klt
auch ganz bcsond ere fortschritte g.emacht. In Litauen
ist die Dl1rchschnitts rrcchnung der laIJdlichen W et1(.r­
aufbauten mit rLlnd 40 Y. H. aJizugebclJ, jJl JVlasuren hat
der W1JdJiche Wiederaufbau mnd 55 Y. H. im Durch­
<';I.:bmtt cr! eicht lind !in Gebiet des R.eglerungsbezirkc':>
Krinig-sberg sind gar 73 v, H. aller landwirtschait1ichclI
J):w1ichkciten \'\'icder errichtet worden. Am weitesten
Im Aufbau fortl{cschrittel1 smd Insth iilser. StäJle. Scheu­
ncn und sonsig:e \'v"irtschaftsgcbälldc, wahrend dIe länd­
lichen \Vo!lJu;-cbauuc im Aufbau !Joch etwa:::. zunie!\:­
liegcn. Am Undlichen V\'iederm:fbau \\arcI1 191b allch
."ehr zahlreiL:hc au;.,wÜrtige, besonders mitteldelltsch<;;:.
\\,c<,tpreuHische, schlcsi che und pommenschc BaufirmeIl
beschäftigt. Ein Tell der zur Errichtung g:ekomrnenen
Scheuncn '.V11!"de a!Js Mitteldeutscllland 1[1 halbfertigem
Zustande nach den \Vicdcral1fb2l1gcbictell
hlcr al,gebunden. 111 den Städten ist die
noch nicht so in Erscheiuung getreten. wie auf
Lande. Als vollständjg hergestellt ka!Ji1 die Stadt Pr..
GyJal! geHeJI. Als seh! weit fortgesL-hr1ttell ist r\er
v\"iedeT3ufbau i1l lkn Städter: Landsberg, Outt;.,tadL
Tapiau, Dornnau, AlIcJ1burg. Oumbinnen und AlIen::;tem
/11 bczcidmcn. Et\\'a  weiter ztrrück liegt noch der
\Viedcrallfbal1 Jt1 NC1(knb!lrg, HohensteiTI, Ortelshllr .
,-\n,t.:erbuo;, fned!and. (jcnL!uen, Rag-nit. PI11kai!en,
r as enbur!!: und Stal!JlpÖni..'ll. VerhÜ1tmsrnarJig llJ1­
bedeutend i t der i\nib<!l1 in Mcmel. Lyck, lViarggrabo\Va.
Soldat1. I110\\!o. Schirw!ndt nnd CJo!dap. In dlesCl!
Städten sind Im Bericbstjahre 1.UIO Tel! illlr ganz ver­
einzelt Neubauten 111 Angrffi . cnornIl1cl1 WOrde!l, zum
anderell Tei! rullte die \\'lcdcranfbantätic;kcit hier \"o!l­
sWndi.g-. VII..: \Viedel (\lIfr5uJnungs<ubciten JWrlnten danhder ZIlI" ArI)l'itskriiftc der Krfegs
gefangenen beendl:  \vcrden. Die durdJ
diese ArbeitelJ g-e\\'OIJllcn'.:ll .schllttma.ssen konnten rast
<:!usschlieLHicli Ztt w::;rt\"oJ!cII
innerhalb oder ..wl:er!mlb des
IInt?:bringend verwertet \\,crdcll. Bebl111Ungspiäne für
die Sttidte Tapial!, i )omnaiJ. A!!cnburg. OerdaucJl, Ddr
kchmcn, Pil!kaUen, StalJupÖn'-'Il, Oold;lj). Or­
tc!sburg, liobcustciJl. So!Lla!!, Bischofsbm.';". L) ck.
LInd Johanllisburg wurde:n Um!cgl!lI;..;S\'Cr­
fahren \YlIrdcu eingeleitet In St idtcn '\1Jc-1Ibllr .
Domnall. TapiaH, (]mnbiHllclI, Bischofsburg, OrteJsbur.'d..
Neidcnburg, Soldau. Latzen, I)<lrkehmen, Pi!lkaUcn,
Stal!uPöllt'1I und Oenklllen, Dje Beschaffung VOJJ
Jernten Bauarbeitern 211 Anfang des Jahre.<, \'/.<1r
erhcblicJJem Zuf!uß von aus\vHrtigen Rm1!landwedcern
recht schwierig, Ja ein nicht unerheblicher Prozentsatz
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Zum Wiederaufbau Ostpr("ußens
Prtihmgsste1len fÜr Bauvorltaber. in Ostpre!lßzrJ. nie

ZUJ1] \\'iedcranfb,\ll  JI!d IWk;-r!1i1t!icl1 lwch dCll
crgÜjJ CIlCl1 Dcsti11l111tmgen ele!l Ge­

zirksarchitcktcl1 vOfzulcgeJJ; il1 Kreiscn, flir die Bczirk ­
architeIden nicht bcst<:l1t sind. an <Imkre vom Obcr­
präsidenten bestimmte Ste]]cn. Dort wird das ßau
vorhahcll in \virtschaftlidJcr und lcc!1nisc11cr I-fmsicht
geprüft. Entstehen gegen die Gutachten der Pnifungs
stellcn oder die I\l1foj'(lcnlll CI1 der staatlichen ßsu­
bcratnn7, in fechnischer oder wirtschClftlidlcl tlinsicht
Bedcnkcn, die sich nicht durch ein Ein\'crnehmcl]
zwischen der fiir die rcshetznn  dcr
zuständigen Behörde und dcn Prüflll1. sstcllc[l
lassen, oder werdcn von dem Bauherrn
die Priifung ,ge tcl1tcn AJlfordcr!1ll cn er­
hoben, so ist C!TIe fÜr icden Kreis Zl! bildcnde Kom­
mission, deren ?:llsammensetzunp. vom Obcrpräsidcnten
gereg(;!t wird, anzuhörcll, Stimmt diese Kommission dcm Blatt 5-6. A: chitekt    g  .n   . \V, B,) R. Gebhardt in
Gutachten oder den Anforclerungen der PrÜfuJ1gssiellc SttlLtgart: Bauernhaus,

Stbriftleiter: Arch. Prof. A. Just, Breslau, und Bauing. Prof. M. PreuB (z. 21. hn felde), - Verlag Paul Steinke t Breslau, Sandstr.10.

der Arbeitsl(räfte in folge der Unbeständig­
keit dicser UHr vorÜbergehend Wr die Anfbau­
arbeiten j;ewonncn \verdclJ iconnte. Erst das Entg.egen­
kom11len der MilitürbchördcJ1, die die nicht mehr kriegs­
verwcndungsfähigen Daulwndwerl((: r LInd Arbeiter fÜr
dlc Aufbauarbeiten zur Verfügung stellten, naJlI1l der
dringlichsten ArbeiterIlot dIe Spilze. Die Beschaffull'..;
der Banstoffe war infolge eier Knappheit der Baustoff­
!ägcr und iilfo!ge der Überlasteten Verkehr.<:,we e und
cltlrch Mangel an Tramportmitteln sehr beschwer­
Hch. die für BatIstofie W(11'en durch\vcg sehr hoch.
Auch die Arbeiterlöhnc zei2;ien fortlaufend stei ejldc
Richtung, so daß sich die Baukosten mit jedem fori­
.<:,chrcitcndcn Vi8rteliahr nicht unerheblich sieigcrwll. In
einzelnen. besonders in eh;]] masurischen Gcbieten,

man Über sehr sl:h!eppende Auszahlung der El1t
wodurch hier der Wiederaufbau

'V,.'urde. I-Iauptsächlic\J wUTCle in dieser Be­
zieJllllJg in den SUdler] Clolclap lIild L\,ck gcklae:;t. Ip
unterrichteten KreIsen rechnet man darauf, daß bereits
im kommenden 18111' s81l1tHche landwirtschaftliche
ßmltell jm errichtet sein werde1J lind
dall a1lch in den Städtcr1 f<8?;niL P!1!kal!e1J.
StnllllPÖllcl1, Neidenbun;, Orielsbnrg, Hohel18tein, 1<,[t ;teI1­
1m!'.!;-. Fried1anu. Ocrchucn, Rischofsburg. Tapiau, Lahr<1!1,
DOl11nfl!!, vVelllau der größte Tci! der zcr"tÖrlell Ocb illde
wieder aufgebaut sein wird. fn den Städten Mcme!.
Ci11inbinnen, Ooldap, Marp:graho\\'a. J)<.trl<eh01cn, Lyck
und SoldalJ dÜrfte sich eHe Anfbautiiti:..;keit noch bis 191'i
hrnzicl1en. Als erstes \'ollständ!  wieder auf cbatltcs
])ort i t der Ort Udenvangen 7.11 hezeichneil, in dem
von 44 vollständig zcrs(öriCJl Gebänden bereits sämt­
liche zur frrichtnn[.i und zur ßel1l1tzull.'!: gekommen sind.
])8.'::. la!1I" 1916 wird Hir die Geschichte des \Viedl:r::Hll­
b,:wes O'itrrel1!lcns besonders dell!nvirrc!ig sein. Sr.

Ci ===== tl

Verschiedenes.
Behördliches, Partamei1tariscnes usw.

Erhöhung der Beiträge zur Invaliden- lmd iiJnter­
b1iebel1envcrsichenm . vVic das ReichsversichcruJ] ::'­
amt bekanntgibt, erh6hen sich \'om 1. .Tan1lat el. .1. all
die \VochclJbcJträgc flir die Inva1Jdel1- 11110 liiJ1tcr­
bliebcnen\,crsichcn11lg' 11111 ic 2 Pf, in ,dIen LolmklassetJ.

zu, so \\T1rd darnach verfahrcn, soweit nicht der B<1uhen­
gegcn die ihm mitzuteilende SteI!ungsnahme der Kom­
misSIon weitere Beschwerde erhebt. Gehen die An­
sichten der Kommission und eier Pri]fl1n sstel!e aus­
einander, so ist die EntscheidJlng des OberpräsldentcIl
in jedem Fal!.c herbeizuführen. A. U. V.

o ==== [J

H an d ei stei I.
Ziegel.

Berlin. Die Preise fÜr Ziegel, Ze-J\:ent l1nd Gips in der
1. IiäHte des Monats Dezember d. J. (Im Verkehr zwischen
Steinhänd!ern und Konsumenten, bei größerem Bedarf) sind
von der bei den Altesten der Kaufmannschaft von Bcrlin be­
stehenden Ständigen Deputation für Ziegelindustrie und Ztegel­
handel wie folgt ermittelt: Mk.fürdasTaus,
Hrntermauerungs:tiegel I. Klasse . 32,00-40,00

desg1. per Bahn bezog-en 36,00-45,00
(t1intermauenmgsziegel II. KJ. , 32,00-34,00

[imtermauerungsklinker L K!asse . 35,00-50,00
Brettziege! voa der Oder 45,00-52,00
Iiartbrandziegel v. Frefenwalder Kanal u. v. d. Oder 43.00-51,00Klinker 47,00-54,00
Birkenwerder Klinker ....... 60,00-90,00
Rathenower fIandstrichziegel . 60,00-76,00

desgl, .desgl. zu Rohbauten. 65,00-80,00
desgI. f\Aaschinenziegel, Ja Verblender . 65,00-85,00d"sgl. desgl. II 65,00-75,00desgL Dachziegel 40,00-50,00Poröse Vollziegel 40,00-46,00Lochziegel 34,00-40,00

Schamotteziegcl . 100,00-190,00
Lausitzer gelbe Verblcllder . 60,00--85,00
Berliner Kalksandsteine.. . 35,00-;:;8,00
Portland-Zement (SyndiJmtspreis), für 170 kg netto 9,.50-11,.50
Portland-Zement (SyndikatIrei), desgl. 9,30- 9,80Stern-Zement desgI. 10,00-12,00
Eisen-Portlandzement . . . desgl. 9,30-11.50

Putz-Gips, } pro Sack = 75 kg, frei Bau, 3,40- 3,80Stuck-Gips, einseh!. Verpackung 3,50- 3,90
Die Preise verstehen sich für Wasserbezüze in Ladul1gen

fr, i Kahn ausseh!. Ufergeld, iHr Bahnbezüge freI Wa",!;on,
Eing-angsbahnhof; ab Platz erhöhen sich die Preis  um
0,50-1,00'/6 für das Tausend bei Wasserbezug. Die Zement­
preise verstehen sich ab Lager bezw. Waggon.

Zement.
Die süddeutsche ZementverkaufssteUe hat nunmehr

<':lcichfalls eine Preiserhöllll1Jg vorgenommen, und zwar von
9 Jt. fÜr die Ton!Je.

Der RheInisch-Westfälische Zementverband hat den
"\/erkauf von Zement zu deI! erhöhtcl1 Preisen vorhil1fig Jll1r
bis 31. März d, J, allfgenommen.

Eisen.
Im Röhrcuhallde( ist die Nachfrage Üußcrst stark.

Werke sind in folge anderweitiger Inanspruchnahme
Sc!1\ver in der Lage, eingehende Aufträge Zl] erledigen.

Die
nur

Inhalt.
Rei!wl1l1atts lIud KleinsiedeJung. - ArclJi\el(f Ht1d Bau­

llfltCtJlei1mer. - Der Wiederanfbau OSIP;"CufJells 1916. ­
Versc111edenes, - tIandelstciL


